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LIEBE LESER,

einer vonmeine Spezl fährt
jetzt immermit dem Zug in
die Arbeit. Ist deutlich ent-
spannter als mit dem Auto,
und der Umwelt tut er auch
noch etwas Gutes. So weit,
so gut. Was ihm allerdings
gehörig auf denZeiger geht,
sind Bahnfahrer, die es mit
den Corona-Regeln nicht so
genau nehmen. Ist der
Schaffner im Anmarsch, be-
deckt die Maske die Nase.
Kaum ist der Zugbegleiter
weg, wird das Stück eine
Etage tiefer gelegt. Schon
klar, dass die Maske nervt.
Doch wenn man die Pande-
mie in den Griff kriegen
will, sollte man sich halt an
die Regeln halten. Das fin-
det zumindest

Euer Hansmartl

DIE ZAHLEN
zur Corona-Krise
Inzidenzen*
7-Tage-Wert RKI 27,2

*Inzidenz: Die Zahl der für die letzten
sieben Tage neu gemeldeten internen

Fälle pro 100 000 Einwohner.

Neuinfektionen
interne Fälle +9
externe Fälle ---

Fallzahlen
Landkreis gesamt 4188
Intern 3813
Extern 375

Aktuell Infizierte 47

Genesene
Landkreis gesamt 4026
Veränderung +3

Kliniken
Stationär behandelt 0
Intensiv 0
Beatmet 0

Todesfälle
Landkreis gesamt 115
Veränderung ---
Fälle intern 88
Fälle extern 27

Impfen
Impfzentrum Landkreis

Erstimpfungen 26349
Zweitimpfungen 24633

Niedergelassene Ärzte
Erstimpfungen 25869
Zweitimpfungen 26419

Gesamt (inkl. Klinikum)
Erstimpfungen 52916
Zweitimpfungen 51725

Impfquoten Landkreis in %
Erstimpfungen 59,88
Zweitimpfungen 58,53
Quelle: Landratsamt, 1. September, 16.58 Uhr

Schmelzender Gletscher als Symbol
ZUGSPITZE Organisationen fordern wirksames Klimaschutzgesetz

min, ummit ihrer Forderung
nach einem „sofortigen wirk-
samen Klimaschutzgesetz“
an die Öffentlichkeit zu ge-
hen.
Der Ort ist bewusst ge-

wählt. „Es gibt immer weni-
ger Gletscher in Bayern“, be-
tont Obermeier. „Die, die es
noch gibt, sind am Schmel-
zen“, fügt der Veranstal-
tungsleiter hinzu. Der
Schneeferner auf der Zugspit-
ze sei dabei ein Symbolort
des Klimaschutzes. Und für
den Rückgang des Gletschers.
„Ein drastisches Bild.“ lf

del nicht auf Zeit spielen“, be-
tont Obermeier. „Das ist ein
brisantes Thema.“ Dieses
kommt nun auf dem Zug-
spitzgletscher einmal mehr
zur Sprache.
Vertreter von Umwelt- und

Naturschutzverbänden, der
Klimaschutzbewegung sowie
von Parteien – darunter Grü-
nen-Fraktionsvorsitzender
Ludwig Hartmann und ÖDP-
Landesvorsitzende Agnes Be-
cker – treffen sich am heuti-
gen Donnerstag zwischen
13.45 und 14.30 Uhr zu ei-
nem Foto- und Interviewter-

Grainau – Der Klimaschutz ist
in aller Munde und geht je-
den etwas an. Vor allem – da-
von ist Claus Obermeier über-
zeugt – die Staatsregierung.
Denn Bayern hat das mit am
unwirksamste Klimaschutz-
gesetz in Deutschland, sagt
der Vorsitzende der Gregor-
Louisoder-Umweltstiftung.
„Der Bayerische Ministerprä-
sident wollte eigentlich ein
neues Gesetz diesbezüglich
vorlegen.“ AufMarkus Söders
(CSU) Taten warten die Um-
weltschützer aber noch.
„Man kann beim Klimawan-

Corona-Regeln: 3G-Grundsatz im Landkreis noch nicht gültig
immer wieder einzelne Fälle
für die Berechnung der loka-
len Inzidenz herausfallen.
Überschreitet der Landkreis
denWert von35danndrei Ta-
ge in Serie, würden die ver-
schärften Vorschriften – wie
bisher–abdemübernächsten
Tag gelten. cf

für den Landkreis Garmisch-
Partenkirchen noch nicht.
Denn die Region liegt unter
dem Schwellenwert von 35
bei der Sieben-Tage-Inzidenz
(gestern 27,2). Sollten die Fall-
zahlen nicht sprunghaft an-
steigen, könnte dies zumin-
dest einige Tage anhalten, da

ßer im Handel, im ÖPNV
und in Privaträumen;. alle Kontaktbeschränkun-
gen entfallen;

Der 3G-Grundsatz für den Be-
such von Indoor-Aktivitäten
sorgt bereits für viele Diskus-
sionen. Klar ist: Aktuell gilt er

.Der 3G-Grundsatz (geimpft,
genesen, getestet) gilt in ei-
nem Landkreis ab einer In-
zidenz von 35 breitflächig
für den Aufenthalt in ge-
schlossenen Räumen (Sport,
Freizeit, Theater, Gastrono-
mie, Beherbergung, Seil-
bahnen, Hallenbäder) au-

mit den Stufen Gelb und
Rot ersetzt;.An die Stelle der FFP2-Mas-
ke tritt bei einer Trage-
pflicht (nur in geschlosse-
nen Räumen, außer feste
Sitz- oder Stehplätze, im
Restaurant oder in Privat-
räumen) die OP-Maske;

Landkreis – Alles neu macht
der September. Mit Blick auf
die Corona-Regelungen in
Bayern in jedem Fall. Die Be-
schlüsse nochmals in Kürze:.Die Inzidenz tritt zurück ins
zweite Glied, sie wird an
heutigenDonnerstagdurch
eine Krankenhaus-Ampel

Auffahrunfall: 20 000 Euro Schaden
Kollision an Tunnelbaustelle Oberau sorgt für langen Stau

ten Auto wurde leicht ver-
letzt und im Rettungswagen
ins Krankenhaus Garmisch-
Partenkirchen gebracht. Den
Gesamtschaden an den Fahr-
zeugen schätzt die Verkehrs-
polizei Weilheim auf 20 000
Euro.
Sie musste die Fahrbahn

zwischenzeitlich ganz oder
halbseitig sperren. Im weite-
ren Verlauf leiteten die Beam-
ten den Verkehr über das
Baustellengelände um. Ge-
gen 10.20 Uhr war die Unfall-
stelle geräumt und die Straße
wurde wieder freigegeben. kat

spektion Garmisch-Partenkir-
chen. So staute es sich schnell
bis über das Autobahnende
Eschenlohe hinaus.
Drei Fahrzeuge waren an

dem Unfall beteiligt. Ein Lkw
wollte kurz vor der Brücken-
auffahrt nach rechts in die
Baustelle einbiegen. Der
Sprinter hinter ihm bremste
rechtzeitig ab, der Pkw da-
hinter ebenfalls. Nur das vier-
te Fahrzeug in der Reihe kam
nicht schnell genug zum Ste-
hen und schob den Pkw vor
sich auf den Sprinter. Die
Frau aus Böbing (66) im drit-

Oberau – Schönes Wetter und
ein Unfall: Sobald diese bei-
den Faktoren zusammen-
kommen, ist Stau sicher.
Würde ja die erste Tatsache
in der Ferienzeit oft schon
ausreichen. Gestern aber
krachte es zudem an der Tun-
nelbaustelle in Oberau. Ge-
gen 9.15 Uhr kames amkünf-
tigen Südportal Richtung
Garmisch-Partenkirchen zu
einem Auffahrunfall. „Da wa-
ren natürlich auch noch viele
Ausflügler in die Berge unter-
wegs“, sagt Andreas Breit-
rück, Sprecher der Polizeiin-

Der Wahl-Werbungs-Wirrwarr
Wer wo, wie oft und wann plakatieren darf, entscheiden die Gemeinden selbst – Antrag an Kreistag

welcher Partei gehört“. Auch
mit demMarkt Garmisch-Par-
tenkirchen liegt Walther im
Clinch, weil seine Partei dort
zu viele Plakate auf die Sam-
melanlagen verteilte.
All die Vorkommnisse ver-

anlassten den Kandidaten zu
seinem Antrag. Der Kreistag
solle den Gemeinden emp-
fehlen, sich in den jeweiligen
Verordnungen an gewisse
Punkte zu halten: Start sechs
Wochen vor der Wahl, Be-
rechtigung in allen Ortsteilen
einer Kommune zu plakatie-
ren, freie Platzwahl auf den
Wänden, Zweitplakate bei
freien Flächen, Entsorgung
der Plakate durch die Ge-
meinden, Entfernen bei frei-
er Plakatierung innerhalb ei-
ner Woche. Die Begründung
ist für Walther sehr einfach:
„Die Vielfalt der Regelungen
verursacht einen unnötigen
und unzumutbaren Auf-
wand.“ Die Parteien seien
nicht zu behindern, sondern
bei Wahlen zu unterstützen

zicht aufs Entfernen – das re-
gelt dann offenbar der Bau-
hof – ist in dieser Frage alles
drin.
Ein Wirrwarr, an dem sich

Walther stört. Der Linken-
Vertreter, selbst Kandidat für
einen Platz im Bundestag bei

der Wahl am 26. September,
hat in den vergangenen Wo-
chen einiges erlebt. Die Rege-
lungen in Farchant haben
den Ohlstädter besonders
zum Schmunzeln gebracht:
„Da schießen sie den Vogel
ab. Dort heißt es wohl: Erst
wählen, dann plakatieren.“
Mit der Aufkleber-Variante in
Seehausen kann er sich auch
nicht wirklich anfreunden,
bezeichnet sie als „Schika-
ne“. Bad Kohlgrub numme-
riere die Felder auf den Ta-
feln, „macht aber nicht be-
kannt, welche Nummer zu

Mitarbeiter das sofort.“
In Sachen Zeitfenster für

die Wahlwerbung ist die VG
Seehausen großzügig. Sechs
Wochen vor der Abstim-
mung am 26. September, also
seit 15. August, dürfen die
Masten bestückt werden. Die-
se 42 Tage hat beispielsweise
auch der Markt Murnau in
seiner Verordnung stehen.
Genauso ist es in der Verwal-
tungsgemeinschaft Ohlstadt
mit den weiteren Gemeinden
Eschenlohe, Schwaigen und
Großweil. Sechs Wochen, da-
für aber wieder Plakatwände
statt strahlenden Gesichtern
an Lichtmasten. Vier Wo-
chen, also 28 Tage, sind es in
Grainau oder Mittenwald.
Die Liste der Unterschiede

könnte man noch auf die Ta-
ge ausdehnen, die die Rat-
häuser den Parteien und poli-
tischen Gruppierungen ein-
räumen, um die Werbung
wieder zu entfernen. Von
zwei Tagen bis zu einer Wo-
che, oder aber einem Ver-

sen und eben Seehausen
herrscht quasi noch ein we-
nig Nostalgie. Da grüßen die
Kandidaten weiter von Later-
nenmasten an den Ortsstra-
ßen. „Früher hatten wir die
Dreieckständer auf den Geh-
wegen, aber bei Wind fallen
die leicht um und beeinträch-
tigen dann möglicherweise
die Verkehrssicherheit“, be-
tont Führer.
Sammeltafeln wie andere

Kommunen haben die Ver-
antwortlichen der VG bei der
vergangenen Kommunal-
wahl 2020 ausprobiert. „Aber
wir haben dafür nicht die ge-
eigneten Standorte, und un-
sere Erfahrungen damit wa-
ren nicht so gut“, betont Füh-
rer. Daher ging’s nun zurück
zu den Hängeplakaten. Jede
Partei sind drei Stück pro Ort
erlaubt, dafür gibt es die ent-
sprechenden Aufkleber im
Rathaus. „Sonst muss der
Bauhof bei jedem Plakat an-
rufen, ob es genehmigt ist
oder nicht, so erkennen die

krumme Zahl, nicht etwa
drei Wochen (21 Tage). Kurio-
sum am Rande: In Farchant
läuft derweil die Briefwahl
schon auf Hochtouren. Als ei-
ne der ersten Kommunen hat
das Dorf die Unterlagen an
die Bürger gebracht. „Wahr-

scheinlich sind wir ein biss-
chen schneller, weil wir die
Wahlbenachrichtigungen
noch per Boten selbst vertei-
len, nicht per Post“, speku-
liert Hornsteiner und lacht.
Nicht anders ist in Farchant

die Form der erlaubtenWahl-
bewerbung. Auch dort gibt es
an vier Standorten große
Holzwände, auf denen die
Plakate angebracht werden
dürfen. Da wiederum hebt
sich nun die VG Seehausen
sehr deutlich von den ande-
ren Gemeinden im Landkreis
ab. In Riegsee, Spatzenhau-

VON CHRISTIAN FELLNER

Landkreis – Man möchte mei-
nen, dass in einem Rechts-
staat wie Deutschland, in
dem bekanntlich die Büro-
kratie ein hohes Gut dar-
stellt, Dinge wie die Plakatie-
rung vor Wahlen einheitlich
geregelt sind, dass es unum-
stößliche Vorschriften gibt,
wie, in welcher Größe und
wann die Wahlwerbe-Utensi-
lien aufgehängt werden dür-
fen. Doch weit gefehlt. „Wir
Gemeinden sind in dieser Sa-
che vollkommen autark, es
liegt in unserem Ermessen,
wie wir bei der Plakatierung
vorgehen“, sagt Christine
Führer, Sachbearbeiterin im
Ordnungsamt der Verwal-
tungsgemeinschaft Seehau-
sen. Es gebe zwar einen be-
hördlichen Leitfaden, an dem
sich die Gemeinden orientie-
ren können. Die meisten
Kommunen aber haben für
die Plakatierung eine Verord-
nung oder Satzung erlassen,
in der die Rahmenbedingun-
gen festgeschrieben sind. Ein
Zustand, der Kreisrat Rolf
Walther zu weit geht. Nach
einigen unschönen Erfahrun-
gen hat er nun einen Antrag
an den Kreistag gerichtet, um
eine Vereinheitlichung der
Regeln zu erreichen.
Die Vielfalt an Vorschriften

ist in der Tat groß. Während
in Garmisch-Partenkirchen
die Sammeltafeln an insge-
samt 15 Standorten im Ge-
meindegebiet schon seit 13.
August stehen, seitdem auch
Plakate – eines pro Standort –
geklebt werden dürfen, gibt
es auch ganz andere Regula-
rien. Ein Extrem in Sachen
Zeitpunkt stellt die Gemein-
de Farchant dar. Dort ist
Wahlwerbung erst ab dem
3. September, also kommen-
den Freitag, erlaubt. Die Ta-
feln sind überhaupt erst an
diesem Montag durch den
Bauhof installiert worden.
„Wir haben unsere Verord-
nung schon seit 2013, und da-
rin heißt es 23 Tage vor der
Wahl“, betont Bürgermeister
Christian Hornsteiner (CSU).
„Warum das so ist, kann ich
auch nicht sagen.“ Schließ-
lich sind die 23 Tage eine

Klassiker: In den drei Gemeinden der VG Seehausen hängen die Plakate noch an den
Lichtmasten. Eine absolute Ausnahme im Landkreis. FOTO: MAYR

Nostalgie in Farchant: Am Montagabend grinste sogar
noch Horst Seehofer von der Plakatwand am Bahnhof.

Nostalgie in der
VG Seehausen

Plakat-Frust
bei der Linken

Bergwelten
Schafe, Bilder und das
Geschäft am Berg
Umdie7000Schafe leben im
Landkreis.EswaranderZeit,
sich ihnen zuwidmen – und
denMenschen, die für sie so
viel Zeit und Liebe investie-
ren: Hirten, Scherern, Züch-
tern und Männern, die in ei-
ner außergewöhnlichen Ak-
tion knapp 100 Tiere vor
dem Tod retteten. Ihre Ge-
schichten erzählen die neu-
en Bergwelten. Die Ausgabe
finden Sie, liebe Leser, heute
in dieser Zeitung und ab so-
fort in den Tourist-Infos. Es
erwarten Sie zudem beein-
druckende Bilder aus dem
Wetterstein und Neues von
der Müllaktion Sauber
bleim. Da geht’s um das Ge-
schäft am Berg – und wie
man’s richtig erledigt. kat


